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Robert Gschwandner f,
Robert Gschwandner 

'wurde 
am 79. De2.1875 in Hernals,

damals ein Vorort \{/iens, geboren. Sein Vater, Johann Gsclwand-
ner,warArchitektund
Stadtbaum€ister und
wurde wegen seiner
Vcrdienste uD d.n
da'nals selbsräDdisen
Vorort zum Ehren-
bürger ernännt und
eine Gasse, die die
Haslinger" hir der
Pezzlgasse verl,indet,
trägt seiren Namer.
Er errichiete im Be"
zifke viele Bauten,
uDtef andereh aud)
das Antshaus aL:l:
d.T Elterleinplatz
unclwarentsprechend
dem Umfang seines
Gesd:äftes ein sehr
reicher Mann. Se;n
Vermögen legte er
fast durcbwegs in
HäuserD an, die aber
infolge der Nadr
kriegsgesetzgebung,
ü'ie bekannt, leider
ihren\gert einbüßten.
Heü Joh. Gschwand-
Der entstamnrie der

seit Jahrhunderten ;n
die, wie mir der
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gebrrng Fricsachs in KärDten sranrmcn rlürfre. Seio Br uder Ceorg
Gschwandner war ( ]er ßcsi tzer des nrch wi.  vof l ,eka,rnten
Vergni igungsetabl issemenl, ,Gstt ,wanrlncr" in I lo.nal. .

Johann Gsd,wandno war m;t Nrl ie Sdrcga aus der be-
kannten ArdrirekteIlfä!nilie Süega verhcifatet. Der Ehe (nrspr ossen
vier KiDde.:  Jul ius, Hans, Maric und Rol,ert .  J l l ius wurde Knr
tonascwareDtab.;kant,  Hans folge dern Beru[. :  des Vare* als
Baunreister.  Beidc starben aber vor Robert .  I lanserrs Tod sing
ihn lrcsondcrs nahc rId v. ,setzlc ihn auf sc,,rrrme \ t / r i lc in cine
sedrü, jk ie Getr!ütssi i , , r rurg. Seioe Schwesrer l rrau Marie l l l ryo.,
Gatt in des verstor lx,ncn Döbl i rgcr \r l { /eingroßhändlers, lebt nocl ,
in \t/icn.

An se;Den Elrern hn,! .  Robcrt  nr i t  sroßcr Licbe und Ver-
ehrung und nadr scnrcr leueren Nhrt t ,  f  iod lebte er ni t  seinenr
Vat.r  in gctr tc insamern I laushalt .  Ho$l,elagt wurde sein Vater
an Siar bcnler Aulren gl i ickl ich operie '1,  bis . , ,  gcist ig Lisdr,
im 9,1. Lebcnsiahr sein Lel,cn aushaut. l , te.  D.,  Tod seines Vrters,
un dcn er in,me, so bc:;rr ! . t  rvar,  cfsd, i i i tcf tc ihn aufs i iefste
und es brau<.hte l rnge Zeir ,  bis e, wic{ ler sein seel isd,es Glcir ' l : -
sew;öt fard.

I lobc, 'udrs in gl i ickl idren Vohäkni.sen arrt ,  b"s,rcht"
rrrch r ier V.hsd, ' , le eine Realschule, spär"f  die Oenolosis. lF
Pomologsche Vefs,,chsanstalt in Klosterneuburg, hörte drei Se.
mester der l'ad,sclule für Chemie im tcchnologischen Gewerbe.
museurr, Wk"., IX., und srrdrte durch Aohör eo von wissenschaft-
l ichen Voi l r : igen rr id selbststudien sein vissen zu erwei iern.

S<.hoq in lriil,cster Jugend zeigte sici sei,,c l.icbc zur Natur
und deren Wescn; besonders FJlunriI uud lialtcr hatte er in
sein Herz g.schloss,:". DesLalL, uiaclte ihn seine Mutrer, als er
nodr ein sed,siäh, i ! . { r '  Krrb. wäf,  ein<rr ALtacus at las zum Ge-
l,uftstagsgeschenk, wo,iil,cf dcf kleine llobert uogen,ein erfreui
wa .  .  Di,  *  r  r t l rs b. l , l ,  r  der.  Anr. ,rrs ,ei , ,cr ungcn,ein reich-
h a l i g e r r  u n , l  , i u l l  , " r  w c r r \ u l l e , ,  S d r u r n . i , l . r ' - S , r ' , r r , l u r r g  a l l e r  F " . r d
teile. Dieses Srück hielt er bcsonders nr ELren 

"nd nrachte alle
seine Besucher hi t  F,eude,,  darair f  arr frnerksam.

Aber arr<,1'  der Haltung und Zud't  anderer f  iere -andte
er sci , ,  In,  , , {se z, ! .  So r; ;d,rer( er lagdhuD(le, H.ser,  Hühn"r,
Ta'r1,," , ,  l r r l ,  r"  Eizrrchren vun sl lah;r id ' .  rrraculos:,  Tr iron cr i -
status und I ' r i t .  taen;arus dur. I ,  wofür ihm dcr I .  Preis und die
s;lberne Medaille zuerkannt wurde. Auch vom Geflügelzuclrtverein
wurdq e. n,it erstcn Preiserr bedacht. In einen: großen Terrarium
pflegle er Ri"gel- , ,nd Aeskulapnaitern und hiel t  nr einem Aqua-
rium einhein,hr:lre Fisr he.

S l , l ießl.cI  wn,,dre cr der F.r , ton,olosie. soeziel l  de'  Leoi-
d o r .  r . l . q i ,  s e i n .  ! ;  a 7 e  A u , ' n e r k . . . t . r  ; , .  S ;  b . g . ' , ' . ,  * . i ' *
Spczialsamnrlung der Salu,niklen sowohl durcl)  Zudrt  und Tausdl
wie rn.h d,rc}!  Kauf zu vernrehren. !7as an cxot.  Saturni i<len-
E;ern zu erhaltco war,  lh l j  er s icb sendcn, u|r  di , ,sc I i , . l i . ,  , , . r , )
zu zichen urr, l  d ic überscl lüssigcn Stü&e zu ve, la, ,s, . l , .n.  Djcsc
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Spezialsamrnlung weisr mandr6 Srü& auf, da auch in der gewiß
sehr reidrhalt igen Saturni ;densammlung des Narurhisror;scl 'en
Museums fehlt. Die Reichhaltigkeit seiner Sammlung und seine
wissensd'aftlicl'en Kenntnisse äuf diesem Cebiete waien Ursache,
daß er mit vielen hochangesehenen Fachentomologen in regem
schriftlidren Verkehre stand.

Nadr Mitteiluns seitens des Herrn Hofrates Rebel geht die
Sammlunq in den Besitz des Naturhistorisd,en Museums in
\üien über.

Audr das Präparieren der Raupen versland cr vorzügl ich.
Seine urspünglic} reiclen M r€l sestaheten es ihm, sicl
ganz der entomolosischen \Tissensdraft und seinen geliebten
Sd,metterlingen zu-widmen, sich €rstklassige Zucltbehelfe
anzusdraffen und eine ansehnliche entomoloeisd,e Bibliothek

In der Lichtbildnerei brachte er es zu großer Vollendrng.
Er nahm viele Falter ohne iede Vergütung für den Verein und
audr für das Naturhistoris,tre Museum auf. stattete letzterem
fleißis Besuche ab und hatte nrit dem Direktor Herrn Hofrat
Rebel resen wissensdiaftlichen Verkehr.

Leider hat die Kriegs- und Nadrkriegszeit auch ihn hart
mitgenommen, indem sein Ve'mögen große EinbulJen er l i t t ,  was
ihm viele Sorsen bercitete. Diese rar-rbten ihm teilweise seinen
guten Humor, umsomehr als er in seinen, 4T.Lebensiahre heiratcte
und Vater eines herzisen Mädchens wurde.

Robert Gschwananer war vorerst Mitqlied des entomolo-
gisclen Ver eines ,.Polyxena' und beschäf igre sich damals haupF
sächl ichsl  mit  Hybridenzucht und erzicl te aucl,  hier aüsgezeiünele
Erfolge. HerrKordesch benann te Gschwandner zLr Ehren einen Hy-
briden aus D.gallii Rott.'J X P.elpenorl. I Hybr. gscnwandneri.

In diesern Vereine lernte er auch Helrn Ernst Kammel
kennen, der Parnassier-Spezialist war. 1912 trat Csdrwandner
in den Wiener entomologischen Verein €in, wo wir uns kennen
lernten, bald darauf wurde er in die lepidopterolosische Sektion
der Zool.-bot. Gesellschaft aufgenommen, war seit Gründung des
Osterr. Entomologen-Vereines (1916) ein eifriges und treues Mit-
glied desselben und fand auch Aufnahme in die entomologisd,e
Tisdrgesellsclaft ,,Larentia" (Deutsches Haus). Er gehörte aucl'
der entomologischen Vereinigung ,,Favorita" und dem entomo-
logisc}en ,,Verein d.r Natu,heobachter und Sammler" an.

Bald sdrloß er sich an Kolhr und mich rn. denn gleid,e
Interessen und Gesinnungrn .ähe.tcn uns einandcr. Es verging
fast kein Sonn- oder Feürtag, ob schön, oh Resen, ob Whte;
oder Sommer, wo wir uns nid,t zusammenfanden, um in \f;ens
engerer oder weiterer Umgebung eine semeinschaflliche Sammel-
tour zu unternehmen oder un uns wenigstens gründlich auszu-
laufen. Kollers köstlidrer \üiener Humor würzte diese \gande-
rungen und Gschwandncr, ein Freund von Sd,erzen, Anekdoten
und lüüitz€n, war mit seinem Kindergemüt ein dankbarer Lacher
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und uneigennütziger Sammler. Er ließ allen anderen das Vor-
recht, ehe er etwas nahm. Auch Kammel sesellte s;c} zu uns,
der sich aber infolge seines Berufes uns nur selten aDschließen
konnte. Und aLrf all den viele Jahre h;ndurch gemeinsclaftlich
eemachten Fxkußione! kam es nie zu Unstimmigkeiten, geschweige

Immer bescheiden, liebenswürdig, entgegenkommend, hilfs-
bereit, war er bei ledermaon geac}tet und beliebt. Eine ahruis-
risde Natur, der das Vohl des anderen dem seioen voranginq.
Ich weiß unter seinen zablreichen Bekannten nicht einen einzigen
Fall, wo es zwischen ihm und einem aoderen zu ernsten D;ffe-
renzen oekommen wäre.

tn den Ietzten vier Jahren, aber auch sclon nach Kollers
Tod, zog er sich mehr zurück, machte weniger Pa,tieb, was wohl
infolge seiner Verheiratung, vielleicht in der Sorge um die Zukunft,
bestimmt in der stetig zunehmenden Körperfülle begründet war.
Oft suchte i.I ihn zu bereden, mit nir einen Ausflug zu madren,
gleiclgültig wohin, aber fast ihme. lehnle er dankenci ab, denn
ich ginge ihm zu sclnell und zu weit.

Er versuchte wohl Entfettungskuren, die aber nur auf kurze
Zeit halfen. Letzten Winter l;tt er an einer schweren Ansina.
konnl" s ic l  s" i r  di^s",  Z. i r  r i  hr n,-hr ,^.hr crholcn ur ' l  kLsre
ofr r ib"r  H"qb.."hwe-den. Und doch sarcn wi"d"r Srund;n,
wo er herzlich lachen konnte. wie ehedem. Umso überrasdrter
war icn, als ic} Samstag, den 14. Mai, bei Herrn Sterzl einen
Besuch machte und erfuhr, daß Csdrwandner im Sanatorium Fürth
l;ege und eine Blinddarnoperaiion glücklicl überstanden habe.
Zu meinem größten Bed"uern war es mir an diesem Tage nicht
nöglich, ihn zu besucl'en. Sonntae, 15. Mai, ginq icl un] 10 Uhr
vormittags ins Sanatorium, fragte den Diener, wo Herr Gsc]'wand-
ner liege, um ihn besuchen zu Lönnen. Nach geraumer Pause
saste mir dieser, <laß He'r Gsc]'wandner nach hinzusetretener
Bauchfellentzündung und Herzlähmung gestern un 3,/a8 gestorben
se;. Durch diese Nachricht aufs tiefste erschüttert, sirls ich keines
Wortes mächiig hei',.

So hat nun der zweite aus unserm lusligen Dreibund rrich
verlassen. Viel zu früh ftir sein Alter, für seine Familie und seine
Freunde.

\qie geadrtet und bel;ebt der Dahingeschiedene war, bewies
d;e zahlreiche Beieiliquoq an dessen am 17. Mai slartgehaLten
Begräbn;sse. Fast endlos war der Zug von Trauersästen, die ihn
auf seinem letzten Xüege zum Hernalser Friedhofe das Geleite
'' 

\Tenige Tage darauf erhiclt Frau Cschwandner das D;plom
seiner Ernennung zum Korrespondenten des Natu, histo.isdren

\qortlaut des Ernennungsdekretes:
Der I- Direktor des Naturhistorischen Museums beeb.t sicl

ilber Erhäcitiguns des Burdesmin;steriums für Unterricht
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Herrn
R o b e r t  G s c h w a D d n e r

in Anerkennuns seincr Verd;enste um das Natrrrhist .  Muscunr
zum Korrespondenten des Naturhist .  Museums zu besiel len.

' ,Jf ie n, 7.  Mai 1927.
Der I .  Direktor Prof.  Dr.  Hans Rebel.

Leider hat 'nein lieber Freund diesc Ehruns, auf d;e er s ,
schon sehr freute, nicht m.hr erlebt.

Von Gschwandner wurden nac.bstehende neue Arten oder
Fornren besdrrieben:
1. , ,Eine neue Saturnide aus Ecuaclor" Arsenura Rebel i ) .  Aonalen

d. Naturhist .  Museurns, XXXIII . ,  B<1. 1919, p.86, Taf.  V.
2. Rob. Gschwandner u. Prof. H. Rebel ,,Hybriden und Aber-

rat ionen bei Satur nia-Arten." Verh. d,  zool.-bot.  Ges,,  LXIX.,
Bd.1919, p. 57-72, Tat.1 8.

3. Ergänzungen zu. B.scÄreib' ,ns vorr Sat.  hylrr .  !0irzenm"nni
C""] '* .  und Sat ' . ' ; "  py, i  S;I i t l .  db. kolh, i  cscl 'w. Ve'h. d.
zool.-bot.  Ces.,  LXX, Bd. 1920, p.25-27, p.10-12.

4. , ,Neue Artacus{ormen". Besc} ' r .  v.  Rob. G*hw. Z. d.  O. E.-V.,
V. Jhrg.,  p.  55 60,2Tat. ,3 Textf is.  1920.

5. , ,Eine neue Eupterot ide aus Ostäfr ika." Z. d.  O. E.-V.,  Vl t l .
Jhrs.,  p.  31, 1923.

6. , ,Neue Lokalformen afr . ik.  Saturni iden' , .  Z. d.  O. E.-V.,  VII I .Jbrg.,
p.46, 1923.

7. , ,Zur Va, iabi l i rär v.  Sär.  pyr i  Sdt i l t . .  spini  Schih. u.  pavon;a L.
Z. d.  O. E.-V. VIIL Jhrg.,  p.  7q, Lei3.

8. , ,Pergesa elpenor L. ab. S$eiderbau"r i ,  ab. no!. '  Z.d.Ö.8.-V.
lx. Jhrs,, P. 87, 1924.
Nun ist er nichi mehr. Die Familie verlor an ihn einen

fürsorglichen Vater, viele einen lieben, aufrichtigen Freund und
unser Verein eines sein€r trcuesten, tüchtigsten und Leliebtcstcn
Mitsl ieder und jeder,  der ;hn nahegest^nden, wird dem so fr i ih
und plötzlich Dahingesdiedenen zeitlebens ein trcues Gedcnken

Sei ihn die Erde leiclrt!

J .  F .  B e r g e r .
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